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1 Kernaussagen
Kreativwirtschaft in Sachsen-Anhalt - Impulsgeber fiir Innovationen

Die Kultur-und Kreativwirtschaft stellt einen immer wichtiger werdenden Bereich der
deutschen Volkswirtschaft dar. Eine starke Kreativwirtschaft wird auch in Sachsen-
Anhalt zunehmend zum Impulsgeber fir Innovationen, bringt Wachstum und Be-
schaftigung voran und profitiert selbst von einer dynamischen Entwicklung. Zu
Wachstumstreibern mit Ausstrahlung liber die Kreativwirtschaft hinaus zahlen bei-
spielsweise die Teilbranchen Software/Games, Design und Medien. So ist die De-
signwirtschaft nicht allein historisch verwurzelt in Sachsen-Anhalt als Bauhaus-Land,
sondern erzielt auch heute vor allem Erfolge im Industriedesign. Viele Auszeichnun-
gen von Designern und Designbiiros belegen dies. Bei der Entwicklung von Produkten
und Dienstleistungen sollten die Faktoren Design (Produkt-, Industrie- und Kommuni-
kationsdesign) und Kommunikation mitgedacht werden. Design wird angesichts der
Vielfalt von Produkten immer bedeutungsvoller, um im Wettbewerb Aufmerksamkeit
zu erzielen und ein Produkt auch zu verkaufen. Auch im Handwerk finden sich viele
Betriebe, die in diesem Bereich tatig sind.

Die Kreativwirtschaft bringt viele nichttechnologische Innovationen (z. B. Organisati-
onsinnovationen, Innovationen in der Arbeitsform, Uberfiihren von technischen In-
novationen in einen anderen Kontext etc.) hervor und wirkt durch ihre intersektorale
Verknipfung als Querschnittsbranche (gesamtwirtschaftlicher Innovationseffekt) in
andere Branchen hinein. Diese Innovationen geben im globalen Wettbewerb haufig
erst den Ausschlag fir wirtschaftlichen Erfolg. Die Kreativbranche selbst ist aulReror-
dentlich innovativ und erweist sich als wichtige Quelle fiir originare Innovationsideen.
Die Kreativen sind dabei nicht nur passive Technologienutzer, sondern geben den
Technologieherstellern und Entwicklern immer wieder wichtige Impulse fiir neue
Entwicklungen (neuartige soziale Praktiken des Konsumierens, des Arbeitens, des
Organisierens; innovative Formen der Anwendung von Produkten bzw. Uberfiihrung
in einen neuen Anwendungskontext). Kreative sollten deshalb verstarkt und frihzei-
tig in die Innovationsprozesse von kleinen und mittelstandischen Unternehmen ein-
bezogen werden und damit deren Losungsraume erweitern. Die Industriedesignbran-
che kann zu einer Leitbranche fir die gesamte Kulturwirtschaft und Kreativindustrie
in Sachsen-Anhalt werden.

Als Vision entsteht ein landesweites Kreativwirtschaftsnetzwerk unter Einbeziehung
der Hochschulen und Industriecluster. Sachsen-Anhalt wird ein Top-Standort fiir Kre-
ativunternehmen in Europa mit einer leistungsfahigen Infrastruktur und optimalen
Verzahnung zu den Leitmarkten. Die Vernetzung der Leitmarkte bzw. Branchen mit
der Kreativwirtschaft soll Gber ein neu zu entwickelndes Wettbewerbsformat voran
gebracht werden, das Unternehmen und deren kreative Partner einladt, gemeinsame
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Potenziale zu formulieren und innovative Produkte, Technologien und auch Vermark-
tungskonzepte zu entwickeln.

Studien und Dokumente im Uberblick

e Dr. Fritz Hellmer, Sebastian Markworth, Dr. Klaus Miiller: , Leistungspotenzial
des kreativen Handwerks in Sachsen-Anhalt”

im Auftrag des Ministeriums fiir Wirtschaft und Arbeit des Landes Sachsen-
Anhalt, Dezember 2010

e Kulturwirtschaftsbericht Sachsen-Anhalt, 2006

e EUROPEAN DESIGN INNOVATION INITIATIVE, Report and Recommendations
of the European Design Leadership Board
Das Expertengremium European Design Leadership Board hat am 17.9.2012
einen Bericht zu ,,Design fiir Wachstum und Wohlstand” vorgelegt, der 21
Empfehlungen an die EU-Kommission enthalt.

e Cornelia Dimcke: Culture and the Structural Funds in Germany, EENC Paper,
2012
Untersuchung zur Rolle der Kultur in der Strukturférderung einzelner Mit-
gliedstaaten. Das European Expert Network on Culture (EENC) erarbeitete im
Auftrag der Europdische Kommission eine kritische Analyse dariliber, wie die
ErschlieBung bisher ungenutzten Potenzials des Kreativ- und Kultursektors
die regionale und lokale Entwicklung in einigen Mitgliedstaaten — darunter
auch Deutschland - unterstiitzen kann.

e KfW-Bankengruppe: , Fokus Innovation: Griindungen in der Kreativwirt-
schaft", 2011
Die Studie hat auf die Daten des KfW Griindungsmonitors aus den Jahren
2007 bis 2010 zuriickgegriffen. Als einzige Studie beriicksichtigt sie nicht nur
Voll- sondern auch Nebenerwerbsgriindungen.

o Konzept fiir das Kulturmanagement des Stadtteils Magdeburg Buckau; Kon-
zept fur eine Neuaneignung kultureller Raume (Dingweg); Verbindung neuer
Wohn- und Arbeitsformen mit der Ansiedlung von Kreativen, Freischaffenden
und Kiinstlern — OvGU Studiengangsteam Cultural Engineering: Pro-
jekt:kultur.macht.stadt

e Das European Cluster Observatory erstellte fiir die DG Unternehmen und In-
dustrie eine Clusterstudie zu den European Creative Industries Cluster (EU-
Kommission DG Unternehmen und Industrie (2011): Priority Sector Report.
Creative and Cultural Industries, EU Cluster Observatory, Europa Innova Pa-
per No.16).

e PROGNOS AG, Die Kultur- und Kreativwirtschaft in der gesamtwirtschaftli-
chen Wertschépfungskette. Forschungsgutachten fir das BMWi, Dezember
2012



Technologiezentrum G IB

und Beratung mbH

2 Ausgangslage und aktuelle Herausforderungen

Sachsen-Anhalt gehort zu den Aufsteigern unter den Kreativstandorten in Deutsch-
land und Europa. Die Design, Kunst-, Medien- und Kommunikationswirtschaft ist in
Sachsen-Anhalt dynamisch gewachsen und nimmt eine wichtige Position in der regi-
onalen Wirtschaftsstruktur ein.

Erfolgsbranche Design

Zu Wachstumstreibern mit Ausstrahlung liber die Kreativwirtschaft hinaus zahlen
beispielsweise die besonders innovativen Teilbranchen Software/Games, Design und
Medien. Sachsen-Anhalt besitzt mit dem Branchenfeld ,Designwirtschaft” aber nicht
nur historisch verwurzelte Traditionen. Das Bauhaus-Land erzielt vor allem im Indust-
riedesign Erfolge. Wahrend die Anzahl der Selbststandigen und Unternehmen mit
knapp 700 Steuerpflichtigen im Bereich Design einschlief3lich des Werbemarktes eher
gering ausfallt, punkten Sachsen-Anhalts Kreative im Umsatz. Das gilt insbesondere
fur die Industriedesigner.

Sachsen-Anhalt besitzt mit dem Branchenfeld , Designwirtschaft” nicht nur historisch
verwurzelte Traditionen u. a. im Bauhaus. In Sachsen-Anhalt findet die Design-
Ausbildung an verschiedenen Hochschultypen in Halle, Dessau und Magdeburg mit
unterschiedlichen Schwerpunkten, Zielstellungen und Gewichtungen statt. Die Aus-
bildungsstruktur bildet einen exzellenten Hintergrund fiir eine zu entwickelnde Bran-
che Designwirtschaft. Im Umfeld der Hochschulen entstehen , kreative Szenen” und
kulturtragende Vereine, wie z. B. Forum Gestaltung, Festung Mark, Moritzhof, KanTe
(Kultur auf neuem Terrain erleben, Trager des Magdeburger Kulturpreises 2012), die
zu einem breiten stadtischen Kulturangebot beitragen und zur Entwicklung von Un-
ternehmensgriindungen flhren.

Medienstandort im Aufwind

Die Landesregierung hat die Stadt Halle als Entwicklungsschwerpunkt der Medien-
wirtschaft gezielt aufgebaut. Der Standort kann sich im nationalen und internationa-
len Vergleich sehen lassen. Es ist gelungen, in Halle unternehmerische Potenziale
besonderer Qualitat in den Bereichen Animation, Filmtechnik (Postproduktion), Ton
und Horfunk (MDR) aufzubauen.

Wissenschaftspotenziale

Alle Hochschulen des Landes bieten Studiengadnge im Bereich der Kultur- und Krea-
tivwirtschaft, weitere Institutionen verfiigen tGber Ausbildungs-Expertise. Der Bedarf
an Fachkraften kann so gedeckt werden.

! Spezial: Designwirtschaft in Sachsen-Anhalt, http://www.kreativ-sachsen-anhalt.de
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e Burg Giebichenstein, Campus Design
Basis fiir den Erfolg der Designwirtschaft bildet eine exzellente Ausbildungs-
struktur mit der internationalen Kunsthochschule Burg Giebichenstein in Hal-

le, der in der Tradition des beriihmten Bauhaus stehenden Hochschule An-
halt in Dessau und der Hochschule Magdeburg-Stendal. Dort entstehen , kre-
ative Szenen”, die das Fundament fiir Innovationen und Ausgriindungen bil-
den. Die Burg Giebichenstein Hochschule fir Kunst und Design Halle ist eine
moderne Kunst- und Designhochschule, die Elemente einer Hochschule fir
Gestaltung, einer Kunstakademie und einer Medienhochschule miteinander
verbindet.

e Hochschule Anhalt, Fachbereich Design
Der 1993 gegriindete Fachbereich Design der Hochschule Anhalt in Dessau

konnte als Neugriindung sehr viel leichter als andere Design-Hochschulen,
gefordert auch durch die Nahe zum historischen Bauhaus, ein zukunftswei-
sendes Ausbildungskonzept etablieren. Innerhalb dieses integrierten Design-
studiums werden die Schwerpunkte Kommunikationsdesign, Produktdesign
und Mediendesign zusammengefihrt. Das Ziel ist eine im Ansatz
generalistische Designausbildung (,Dessauer Modell“), die im Bachelor-
Studiengang zu einer plattformiibergreifenden Spezialisierung und in den
Masterstudiengangen zu einer interdisziplinaren Projekt und Medien-
Kompetenz flihrt.

e Hochschule Harz

Hier bietet sich dem Studenten eine hervorragende Infrastruktur mit Multi-
media-Labor, Grafik-Labor, 3D-Labor, Foto- und Videostudio, Schnittplatzen
und Medienleihe.

e Otto-von-Guericke-Universitdt Magdeburg

Mindestens zwei kulturumfeldpragende Studiengdnge: Medienbildung BA
und MA sowie Cultural Engineering (CE) BA und MA, die in Magdeburg und
der Region Uber Events, Praktikumseinsatze, Kulturmanagementverantwor-
tung das kulturelle Leben der Stadt bereichern und pragen.

e Hochschule Merseburg

Die Hochschule Merseburg bietet ein breites Facherspektrum in den Natur-
wissenschaften sowie in den Bereichen Wirtschaft, Soziales, Medien und Kul-
tur Studiengénge an.

e Martin-Luther-Universitat Halle

Am Dept. Medien- und Kommunikationswissenschaften der Martin-Luther-
Universitat Halle-Wittenberg werden die drei Teilbereiche Medientheorie
(kultur- und kommunikationswissenschaftlicher Teilbereich), Medienanalyse
(sozialwissenschaftlich-medientechnischer Teilbereich) und Medienpraxis


http://www.kreativ-sachsen-anhalt.de/Ausbildung-Detail.21.0.html?&uid=1&cHash=8d4c92d0fc6a9c584ae6f24bf3dfbc65
http://www.kreativ-sachsen-anhalt.de/Ausbildung-Detail.21.0.html?&uid=2&cHash=0048eaeb36e410294c72d01515b111eb
http://www.kreativ-sachsen-anhalt.de/Ausbildung-Detail.21.0.html?&uid=4&cHash=b71fd33b7919a3a6482565b944842de9
http://www.kreativ-sachsen-anhalt.de/Ausbildung-Detail.21.0.html?&uid=5&cHash=91cde844ec42cbcb9b2aa7d5f7003478
http://www.kreativ-sachsen-anhalt.de/Ausbildung-Detail.21.0.html?&uid=6&cHash=10b2beb17394b250e06ce2b777f1f9b2
http://www.kreativ-sachsen-anhalt.de/Ausbildung-Detail.21.0.html?&uid=7&cHash=97bf9597e16c05d8bef054919dc35f59
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(Teilbereich fiir praktisch-anwendungsbezogene Ubungen und Projekte) an-
geboten.

e Hochschule Magdeburg-Stendal

Die Designausbildung in Magdeburg hat eine lange Tradition und eine wech-
selhafte Geschichte, die mit der Griindung einer "Provinzial-, Kunst- und
Handwerks-Schule" im Jahre 1801 begann.

e International Academy of Media and Arts, Halle

Die International Academy of Media and Arts (Halle-Academy) ist eine Bil-
dungsinitiative von Unternehmen der Film- und Medienwirtschaft in Mittel-
deutschland.

e Medienanstalt Sachsen-Anhalt (MSA), Halle
Einer der Aufgabenschwerpunkte der Medienanstalt Sachsen-Anhalt (MSA)

liegt in der Vermittlung von Medienkompetenz. Das zu diesem Zweck im
Friithjahr 1998 er6ffnete Medienkompetenzzentrum (MKZ) der MSA bietet
die Moglichkeit, Kenntnisse zu inhaltlichen und technischen Grundlagen von
Medienproduktion und Medienpadagogik zu erwerben. Das MKZ verfiigt
Uber ein Livestudio fiir TV und Radio sowie Computerarbeitsplatze fir Audio-,
Video-, Internet- und Multimediaproduktionen.

e Werkleitz-Zentrum fiir Medienkunst, Halle

Das Werkleitz-Zentrum fiir Medienkunst ist ein gemeinnitziger Verein, des-
sen Ziel vorrangig in der Forderung und Realisierung von Medienkunstprojek-
ten sowie in deren Prasentation und Distribution besteht. Darlber hinaus
bietet Werkleitz u. a. umfangreiche Stipendien- und Férderprogramme sowie
mit der Professional Media Master Class (PMMC) Medienschaffenden in ver-
schiedensten Bereichen die Moglichkeit, sich in der professionellen Medien-
praxis weiterzubilden und fiir den Medienmarkt zu qualifizieren.

e Kompetenzzentrum ,Gestalter im Handwerk”, Halle

Fiir Handwerker bietet das Kompetenzzentrum ,Gestalter im Handwerk” die
Moglichkeit sich allgemein und gezielt in Gestaltungsfragen weiterzubilden.

Studienginge’

e 3D-Visualisierung (2)

e Grafikdesign (4)

e Industriedesign (7)

e Interaktionsdesign (5)

e Kommunikationsdesign (5)
e Kunsthandwerk (2)

2 Quelle: Kreativwirtschaft Sachsen-Anhalt, http://www.kreativ-sachsen-anhalt.de
In Klammern Zahl der Studiengénge, kein Anspruch auf Vollstandigkeit.



http://www.kreativ-sachsen-anhalt.de/Ausbildung-Detail.21.0.html?&uid=8&cHash=f33249d095a3898b87ab52c87f33ff04
http://www.kreativ-sachsen-anhalt.de/Ausbildung-Detail.21.0.html?&uid=9&cHash=a36f198a096edfce3b27dc2a20f8744b
http://www.kreativ-sachsen-anhalt.de/Ausbildung-Detail.21.0.html?&uid=11&cHash=8a5ec995e0613c153a54ac6d71d02fe5
http://www.kreativ-sachsen-anhalt.de/Ausbildung-Detail.21.0.html?&uid=12&cHash=d65287a9fe67020b93b474659e2f1e38
http://www.kreativ-sachsen-anhalt.de/Ausbildung-Detail.21.0.html?&uid=13&cHash=c04c8f16b999dab0f8ee0f26d5fbbc23
http://www.kreativ-sachsen-anhalt.de/
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e Modbeldesign (3)

e Modedesign / Textildesign (2)
e  Musikwirtschaft (2)

e Produktdesign (6)

e Systemdesign (2)

e Webdesign (4)

Kultur- und Kreativwirtschaft als Teil der Gesamtwirtschaft

Die Kultur- und Kreativwirtschaft (KKW) stellt inzwischen einen immer wichtiger wer-
denden Bereich der deutschen Volkswirtschaft (bundesweiter Umsatz von 137,3
Mrd. Euro in 2010 mit rund einer Million Beschéaftigen) dar.

Die Kultur- und Kreativwirtschaft ist Teil einer wissens- und contentorientierten Ge-
sellschaft und verfiigt Gber Modell weisende Arbeits-und Lebensformen, die perspek-
tivisch auch andere Branchen tibernehmen kénnen und werden. Bezeichnend fir die
Innovationskraft von Teilbranchen der Kultur- und Kreativwirtschaft steht der hohe
Anteil von 18 % Unternehmensstarts mit einer Marktneuheit im Vergleich zu sonst
tiblichen 12 %°. Zudem arbeitet die Kreativwirtschaft mit zum Teil hybriden Arbeits-
formen und einer im Wesentlichen contentorientierten Produktion als Vorreiter auf
dem Weg zur Wissensékonomie. Teilbranchen weisen sehr kurze Innovationszyklen
fir einzelne Produkte auf. Fast alle Unternehmen der Branche nutzen moderne
Technologien (besonders IKT) und geben zudem Impulse zur Herstellung neuer Tech-
nologien.

Innovation im kreativen Sektor fallen haufig unter ,,versteckte” Innovationen und
sind vier Kategorien (nach Miles und Green (2008): Hidden innovation in the creative
industries) zuzuordnen:

e Innovationen, die dem herkémmlichen Innovationsverstdandnis entsprechen,
aber nicht messbar sind, da es keine eigene FUE-Abteilung gibt

e Innovationen beziglich des Geschaftsmodels / der Organisation der Unter-
nehmen

e Innovationen, die in einer neuen Kombination bestehender Technologien
und Prozesse bestehen

e |okale Innovationen.

Eine aktuelle Studie® im Auftrage des Bundeswirtschaftsministeriums untersuchte
deshalb 2012 von Fraunhofer ISI und Prognos AG die Innovationsfahigkeit und Wert-

* Quelle: Fokus Innovation: Griindungen in der Kreativwirtschaft, KfW Bankengruppe, Sep-
tember 2011

* Forschungsgutachten ,,Die Kultur- und Kreativwirtschaft in der gesamtwirtschaftlichen Wert-
schopfungskette — Wirkungsketten, Innovationskraft, Potentiale”, Prognos AG und Fraunhofer
ISI, 2012
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schopfungseffekten der KKW. Sie bekraftigt, dass die Kultur- und Kreativwirtschaft
zu einem Vorreiter fiir eine zunehmend wissensbasierte Okonomie in Deutschland
geworden ist und kommt zu folgenden Kernaussagen:

e Die KKW ist innovativ und Vorreiter im Einsatz neuartiger Methoden und
Formen der Arbeitsgestaltung (stark projektorientiert, oft interdisziplinare
Arbeitsweise und neuartige Arbeitsformen wie Innovation Communitys oder
Coworking Spaces).

e Die Unternehmen der KKW bedienen sehr stark nicht technische Innovatio-
nen und erweitern damit das durch technische Fortschritte gepragte Innova-
tionssystem (neuartige soziale Praktiken des Konsumierens, des Arbeitens,
des Organisierens; innovative Formen der Anwendung von Produkten bzw.
Uberfiihrung in einen neuen Anwendungskontext).

e Die KKW ist Innovationstreiber fiir andere Branchen und leistet damit einen
Beitrag zur Steigerung der Wettbewerbsfahigkeit der Gesamtwirtschaft (oft
zu Beginn der Innovationskette sowie beim Marketing/Vertrieb; Design-
Thing-Prozesse, um Kundenwinsche starker zu beriicksichtigen).

e Die KKW macht Innovationen anderer Branchen durch die Schaffung neuer
Nutzererfahrungen und Emotionalisierung der Produkte und Dienstleistun-
gen anwend- und vermarktbar (z. B. Werbung, Design, Film, Web-2.0-
Technologien).

e Zur Hebung der bislang ungenutzten Innovationspotenziale ist eine starkere
Sichtbarkeit der KKW bei Unternehmen anderer Branchen notwendig (Krea-
tivunternehmen bislang zu wenig bei anderen Branchen bekannt).

Innovation by Design

Welche Bedeutung die EU dem Thema Design zumisst, offenbart sich im Rahmen der
Strategie Europa 2020, in der die EU einen Vorschlag fiir eine Innovationsunion vor-
gelegt. Darin wird designorientiertes Handeln auf die Agenda gesetzt; da Design
mehr als das duBere Erscheinungsbild von Produkten ist. Das Design ist maRRgeblich
fr eine erfolgreiche Vermarktung, es ermoglicht, Ideen in benutzerfreundliche,
hochwertige Produkte zu verwandeln. So benutzerorientiert und auf Dienstleistun-
gen, Systeme und Organisation angewandt, wird es zum treibenden Motor fiir inno-
vative Geschafts- und Organisationsmodelle und andere Formen nichttechnologi-
scher Innovation. Dies sollte als Chance und Herausforderung begriffen und im Rah-
men der Wirtschaftspolitik umgesetzt werden.

Allerdings haben traditionelle Unternehmen oft Hemmungen, Kreativ-Akteure in ihre
Innovationsprozesse einzubinden. Haufig werden die Leistungen der Kultur- und Kre-
ativwirtschaft noch getrennt entwickelt und dem traditionellen Wertschépfungspro-
zess der Unternehmen hinzugefiigt. Unterstiitzungsansatze kénnen darin bestehen,
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Unternehmen fiir diese zuséatzlichen Markte zu sensibilisieren und Verstandnis dafiir
zu wecken, dass die Planung von Produkten/Dienstleistungen und kinstlerischen,
asthetischen Elementen als ganzheitlicher und integrierter Prozess zu verstehen ist.

Die Kultur- und Kreativwirtschaft in Sachsen-Anhalt

Schon eine Clusterpotenzialstudie von 2008 nannte die Kreativwirtschaft in Sachsen-
Anhalt einen Cluster mit 12.300 Erwerbstatigen in rund 2.500 Firmen mit einem Ge-
samtumsatz von mehr als 600 Mio. Euro. Ein GroRteil der Unternehmen ist in den
beiden groRten Stadten des Landes. Die Schwerpunkte liegen umsatzmaRig in Mag-
deburg im Pressemarkt, bei Software/Games, Design, Architektur und Werbung so-
wie in Halle bei Film, Design und Presse.

Eine neuere Studie® zu den wirtschaftlichen Potenzialen der Kultur- und Kreativwirt-
schaft in Magdeburg belegt die wachsende Bedeutung der Branche in der Landes-

hauptstadt:
Magdeburg Anteil an der Gesamtwirtschaft
Anzahl Unternehmen 533 7,9%
Umsatz in Mio. EUR 296 4,9%
Anzahl Erwerbstétige 3.363 3,1%

In der Region Halle stellt die Medien-, Kultur- und Kreativbranche derzeit ca. 11.000
Arbeitsplatze zur Verfligung. Die Stadt Halle hat deshalb — dhnlich wie Magdeburg -
eine Branchenstudie der Medien-, Kultur- und Kreativwirtschaft beauftragt(’. Ziel der
Studie ist, Handlungsempfehlungen zur Starkung des Medien- und Kreativstandortes
Halle sowie zur Steigerung der Attraktivitat des gesamten Standortes fiir neue Ge-
werbe- und Industrieansiedlungen zu erarbeiten.

Schon heute genieft Halle u. a. dank des Mitteldeutschen Multimediazentrums
(MMZ) einen exzellenten Ruf als Standort fiir Filmschaffende. Rund 35 Mio. Euro
wurden in den Multimediakomplex investiert. Das Haus verfiigt Giber einen eigenen
Kinosaal mit 117 Sitzplatzen und einen grofRen Studiokomplex fiir Audiopostproduk-
tionen. Die Kinotonmischung mit einer Dolby Premier Studio Lizenz ist die erste und
bisher einzige ihrer Art in Deutschland. Studios, die diese Lizenz vorweisen kdnnen,
erfillen alle internationalen Qualitatskriterien fir die Vertonung aufwandiger Kino-

> Studie zu den wirtschaftlichen Potentialen der Kultur- und Kreativwirtschaft in Magdeburg,
Auftraggeber: Wirtschaftsdezernat Landeshauptstadt Magdeburg, Auftragnehmer: Biro fiir
Kulturwirtschaftsforschung Kéln

® Auftraggeber: Stadt Halle, Wirtschaftsférderung, Auftragnehmer: Univations - Institut
fur Wissens- und Technologietransfer an der Martin-Luther-Universitat Halle-
Wittenberg

10
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filme und DVDs. Junge Produktionsfirmen wie Schmidtz Katze, 42 Film und traditions-
reiche Firmen wie NFP teleart, aber auch Produktionsunternehmen und technische
Dienstleister wie METRIX Media und digital images agieren in Halle. In den Studios
und Agenturen der Stadt entstehen viele Eigen- und Koproduktionen. Als Produkti-
onspartner fiir Film und Fernsehen prasentiert sich auch das Studio Halle. Die Krea-
tivmannschaft besteht aus Screendesignern, Printdesignern, Redakteuren, Textern
und Konzeptionern. Auch Making of und Setphotos kénnen durch das Studio Halle
realisiert werden.

Einzigartig ist die International Academy of Media and Arts (Halle-Academy), eine
Bildungsinitiative von Unternehmen der Film- und Medienwirtschaft in Mittel-
deutschland. Sie ergdnzt die bestehenden Hochschul- und Ausbildungslandschaft
durch hoch spezialisierte und konsequent marktorientierte Trainingsangebote. Zu-
dem fordert das Land als Gesellschafter der Mitteldeutschen Medienférderung
(MDM) hochwertigen Medien-Content von der Multimediaproduktion bis zum Kino-
film.

Der Kreativstandort Halle boomt des Weiteren auch wegen seiner Exklusivitat in Sa-
chen Animation. Mit MotionWorks ist eines der international bekanntesten deut-
schen Trickfilmstudios vor Ort. Das Unternehmen war beteiligt an Produktionen wie
"Der kleine Eisbar", "Lauras Stern" und "Till Eulenspiegel", hat aber auch zahlreiche
eigene Produktionen hervorgebracht.

Teilmirkte und Trends’

Das Kreativbusiness vernetzt unterschiedliche Teilmarkte, die von den Branchen Mu-
sik, Literatur, Kunst, Film und Fernsehen bis zu den entsprechenden Wirtschaftszwei-
gen wie z. B. Tontragerindustrie, Verlagswesen, Kunstmarkt reichen. In allen Berei-
chen setzt sich zunehmend der Trend durch, dass eine dsthetisch gelungene Gestal-
tung bzw. eine innovative Inszenierung von Produkten und Dienstleistungen aus-
schlaggebend fiir wirtschaftlichen Erfolg sind.

e Design
Design ist nicht nur dazu da, ein Produkt ,dsthetisch” oder einfach auffallend
zu gestalten, sondern hat wesentliche Aufgaben fiir die Funktionalitat, die
Kundenfreundlichkeit und sparsamen Materialeinsatz etc. zu erfiillen. Des-
halb sollte der Designprozess nicht als etwas aufgesetztes, das der Entwick-
lung hinterher folgt, gestaltet werden. Gewachsen ist die Szene vor allem im
Umfeld der Designhochschulen im Land: Burg Giebichenstein in Halle, Hoch-
schule Anhalt in Dessau und Hochschule Magdeburg-Stendal am Standort
Magdeburg. Markenzeichen der Designagenturen: schnell, flexibel und
pragmatisch.

" Quelle: Kreativwirtschaft Sachsen-Anhalt, http://www.kreativ-sachsen-anhalt.de
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Die EU hat 2011 die European Initiative fiir Design Innovation Leadership
gestartet. Das damals ins Leben gerufene Expertengremium European Design
Leadership Board hat am 17. September 2012 einen Bericht zu ,,Design fir
Wachstum und Wohlstand“ vorgelegt, der 21 Empfehlungen an die EU-
Kommission enthalt. Danach soll Design in die zentrale Innovationsstrategie
der EU eingebunden werden. Die sechs strategischen Bereiche reichen von
der gesamteuropdischen Ebene (EU-Design-Label) iber Design Innovationen
flir Unternehmen und den 6ffentlichen Sektor bis zum Thema Design in der
europaischen Bildung und Forschung.

¢ Filmstandort Sachsen-Anhalt

Sachsen-Anhalt hat sich in den letzten Jahren zu einem wichtigen Standort
fiir deutsche und internationale Filmproduktionen entwickelt. Uber 150
Spiel-, Dokumentar- und Animationsfilme sind in den letzten Jahren hier ent-
standen. Die Griinde sind vielfaltig: auRergewothnliche Drehorte, professio-
nelle Film-Dienstleister (vergl. obige Ausfiihrungen zum Standort Halle), un-
birokratische Verwaltung und nicht zuletzt die vielféltige Férderung — so-
wohl fir etablierte Medienunternehmen wie fiir junge Filmemacher — durch
die Landesregierung, die Investitionsbank Sachsen-Anhalt, die Kunststiftung
des Landes und die Mitteldeutsche Medienforderung.

e Software/Games-Industrie
Auf dem Markt fur Software/Games gibt es in Sachsen-Anhalt Uberregional
sehr erfolgreiche Unternehmen und Agenturen. Wahrend der Bereich Inter-
action-Design vor allem stark in Magdeburg verankert ist, spielt das Thema
Gaming in Halle eine groRere Rolle. Mit ,,Das Schwarze Auge: Drakensang”
kommt eines der beliebtesten Onlinespiele aus der Saalestadt, namlich von
Radonlabs.

e Kunst/Darstellende Kunst
Die Museen und Galerien des Landes beherbergen groRRartige Bestdande be-
deutender Kunstwerke, beispielsweise erlesene Sammlungen der Klassischen
Moderne im Landeskunstmuseum der Galerie Moritzburg in Halle oder mit
2000 Gemalden die landesgrofRte Sammlung alter Malerei im Schlof
Georgium in Dessau. Das Kunstmuseum im Kloster "Unser Lieben Frauen" in
Magdeburg zeigt eine bedeutende Sammlung von Skulpturen und Plastiken
aus verschiedenen Epochen. Derzeit arbeiten in Sachsen-Anhalt ca. 700 bil-
dende Kiinstlerinnen und Kiinstler. Mit der Hochschule fir Kunst und Design,
Burg Giebichenstein halt das Land Uiber eine exzellente Ausbildungsstatte
vor. Die Kunststiftung des Landes, die im Februar 2005 ihre Arbeit aufnahm,
fordert die zeitgendssische Kunst in Sachsen-Anhalt.
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e Kreatives Handwerk
Ob Musikinstrumentenbau, typisches Kunsthandwerk oder Gold- und Silber-
schmiedebetriebe — das Handwerk ist in sehr verschiedenen Bereichen kul-
tur- und kreativwirtschaftlich tatig. Allerdings wird seine Rolle bislang unter-
schéatzt, so das Fazit einer vom Ministerium flr Wirtschaft und Arbeit des
Landes Sachsen-Anhalt in Auftrag gegebenen Studie. Durch starkere Vernet-
zung mit der Kreativbranche erhéht das Handwerk Wertschopfung und
Marktpotenzial.

Griindungen in der Kreativwirtschaft®

Eine Untersuchung der KfW hat folgende Schlaglichter auf das kreativwirtschaftliche
Grindungsgeschehen gegeben:

e 13 % aller Existenzgriindungen in Deutschland sind regelmaRig der Kreativ-
wirtschaft zuzurechnen. Fir das Jahr 2010 sind das 120.000 kreative Griin-
der. Hierbei dominieren die Software- und Games-Industrie sowie die Wer-
bebranche, in denen zusammen rund die Halfte aller Kreativgriindungen
stattfinden.

e Kreative Griinder sind meist jiinger und formal besser ausgebildet als Griin-
der in anderen Wirtschaftsbereichen. AuRerdem werden Ballungszentren als
Niederlassungsort bevorzugt.

e Griinder in der Kreativwirtschaft starten haufiger im Nebenerwerb und selte-
ner mit Mitarbeitern. Da i. d. R. keine umfangreichen Produktionsanlagen
benotigt werden, melden Griindungen in der Kreativwirtschaft einen gerin-
geren Finanzierungsbedarf. Institutionalisierte Beratungsangebote bspw.
von Hausbanken werden seltener genutzt.

e Nach eigener Aussage starten zudem 18 % der kreativen Griinder (vs. 12 %
aller anderen Griinder) mit einer Marktneuheit. Griindungen in der Kreativ-
wirtschaft sind auch unter Beriicksichtigung sonstiger EinflussgrofRen liber-
durchschnittlich innovativ.

e Grinder in der Kreativwirtschaft sind besonders auf Austausch und Netz-
werke angewiesen. Sie nutzen Cluster, um sich psychologisch, technisch,
aber auch finanziell zu unterstitzen.

e Griindungen in der Kreativwirtschaft sind bestandsfester als andere Griin-
dungen, dies gilt auch bei Kontrolle anderer Einflussfaktoren. Nach 36 Mona-
ten sind noch ca. 79 % der kreativen Griindungen am Markt (66 % in anderen
Wirtschaftsbereichen).

8 Quellen: KfW: “Jung, bestandig, solo und urban: Griinder in der Kreativwirtschaft“, 22. Sep-
tember 2011; Fokus Innovation: Griindungen in der Kreativwirtschaft, 09/2011
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Einbeziehung aller relevanten Akteure und Regionen iibergreifende Zusammenar-
beit

Kernpartner sind die Designfakultaten und kulturmitgestaltenden Studiengange der
Hochschulen (s. 0.), sowie die Wirtschaftsdezernate von Magdeburg und Halle, MMZ,
RKW Regionalbiiro fiir Kreativwirtschaft, Handwerkskammern.

e Handwerkskammern Magdeburg und Halle (Saale)
Die Handwerkskammern Magdeburg und Halle bieten eine Fiille von Dienst-
leistungen fir kreative Handwerksbetriebe ab. Hierzu zéhlen verschiedene
Hilfestellungen und Beratungsangebote, wie z. B. zum Thema Existenzgrin-
dung, zu betriebswirtschaftlichen und technischen Fragen sowie zu passge-
nauen Fordermoglichkeiten. Dariiber hinaus wird kreativen Betrieben der
Zugang zu einschlagigen Messen eréffnet, um ihnen die Gelegenheit zu ver-
schaffen, ihre Produkte zu prasentieren. Des Weiteren wird ein Kooperati-
onsprojekt mit der Region Altai in Russland durchgefiihrt, d. h. es findet ein
Austausch zwischen den Betrieben des Kammerbezirks und Betrieben aus
dem Altai statt.
Auch die Handwerkskammer Halle kooperiert mit speziellen Dienstleistern im
Umfeld des kreativen Handwerks. Zur nennen ist hier insbesondere das De-
signHaus Halle. In Zusammenarbeit mit dem DesignHaus bietet die Hand-
werkskammer den kreativen Handwerksbetrieben die Gelegenheit zu Aus-
stellungen auf speziellen Messen.

e Technologie und Wissenstransferzentrum Hochschule Magdeburg-Stendal
(TWz)
Das TWZ arbeitet an der Schnittstelle zwischen Hochschule und Wirtschaft.
Zu den Aufgabenbereichen des TWZ gehoren das Initiieren von Forschungs-
projekten zwischen Hochschule und Wirtschaft, gemeinsame Messeauftritte,
aber auch weniger komplexe Dienstleistungen, wie z. B. das Erstellen von In-
ternetseiten, Flyern und Visitenkarten. Das TWZ kooperiert seit 2010 mit der
Handwerkskammer Magdeburg. Das Technologie- und Wissenstransferzent-
rum der Hochschule Magdeburg-Stendal hat mit Hilfe der Vermittlung der
Handwerkskammer Magdeburg bereits mehrere Beratungs- und technische
Dienstleistungen fiir kreative Handwerksbetriebe durchgefiihrt.

e Kreativwirtschaft Sachsen-Anhalt e.V. (KWSA)
Der Kreativwirtschaft Sachsen-Anhalt e. V. (KWSA) ist der sachsen-
anhaltische Unternehmerverband der Kreativwirtschaft. Der Kreativwirt-
schaft Sachsen-Anhalt e. V. ist bestrebt, die zahlreichen Dienstleister und
Kreativen in Sachsen-Anhalt miteinander in Verbindung zu bringen, um ge-
genseitige Potenziale und Moglichkeiten marktwirtschaftlich und kulturwirt-
schaftlich transparent zu machen und projektbezogene Kooperationen zu

14



Technologiezentrum G IB

und Beratung mbH

ermoglichen. Der Verband hat den Zweck der Vernetzung von Unternehmen
aus der Kreativwirtschaft sowie deren Dienstleister und der anwendenden
Wirtschaft. Ziel ist die Koordination, Starkung und Forderung der Kreativwirt-
schaft in Sachsen-Anhalt sowie die Foérderung der Wissenschaft und For-
schung sowie die Aus- und Weiterbildung im Bereich Kreativwirtschaft.

e Fachverband Gestaltendes Handwerk LSA e.V.
Der Fachverband wurde 2009 als Verein gegriindet. Unterschiedliche Gewer-
ke wie schmiede-, metall-, glas-, holz-, papier- und keramikgestaltende Beru-
fe sowie Buchdruck und Buchbinderei haben sich als Fachgruppen konstitu-
iert und nehmen gerade ihre Arbeit auf. Zielstellung des Fachverbandes ist
die Férderung des Nachwuchses sowie die Pflege des traditionellen Hand-
werks, dessen Fertigkeiten und Kenntnisse bewahrt werden sollen. Der Ver-
ein fuhrt Ausstellungen, Veranstaltungen, Symposien, Mitgliederschulungen
und Messen durch. Zusatzlich soll die Kooperation mit nationalen und inter-
nationalen Fachverbdnden intensiviert werden.

e RKW Kompetenzzentrum Kultur- und Kreativwirtschaft Region Mittel-
deutschland
Das Kompetenzzentrum ist beim RKW Rationalisierungs- und Innovations-
zentrum der Deutschen Wirtschaft e.V. angesiedelt. Es ist Bestandteil der Ini-
tiative Kultur und Kreativwirtschaft des Bundes. Dabei handelt es sich um ein
bundesweites Netzwerk, welches in acht Regionen aktiv ist. Eine dieser Regi-
onen ist Mitteldeutschland, d. h. Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thiringen.
Das Kreativzentrum mit Ansprechpartnern in Halle und Magdeburg fungiert
als erste Anlaufstelle fiir Akteure der Kreativwirtschaft. Es ist den weiteren
relevanten Einrichtungen und Dienstleistern in diesem Sektor vorgeschaltet.
Das Angebot beinhaltet im Wesentlichen eine Orientierungsberatung, die der
Klarung erster unternehmerischer Ideen, der Weiterentwicklung von Ge-
schaftsideen und der Kontaktherstellung mit passenden Einrichtungen vor
Ort, wie z. B. Kammern, Banken oder wirtschaftsnahen universitaren Einrich-
tungen, dient. Das Angebot richtet sich auch an Akteure des Kunsthandwerks
als Bestandteil der Kreativwirtschaft. Dazu gehdren auch Quereinsteiger die
z. B. Handmade- oder Design-Your-Own-Produkte vermarkten mochten.

e DesignHaus Halle
Das DesignHaus Halle ist ein Dienstleister flr die Kreativwirtschaft. Es ist ver-
bunden mit der Burg Giebichenstein, Kunsthochschule Halle. Das Angebot
des DesignHauses umfasst die Vermietung von Raumlichkeiten zu glinstigen
Mietkonditionen im Umfeld des Campus Design sowie die Weiterbildung in
Form berufsbegleitender Qualifizierung. Hinzu kommen eine Karrierebera-
tung bzw. die Unterstiitzung beim Start in das Berufsleben fiir Studenten und
Absolventen der Burg Giebichenstein sowie die Durchfiihrung von Veranstal-
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tungs- und Kommunikationsforen fiir die Offentlichkeit. Spezielle Angebote
fir kreative Handwerksbetriebe existieren nicht. Die bestehende Angebots-
palette steht diesen Betrieben jedoch grundsatzlich offen.

e Projekt INVESTFORUM

Das INVESTFORUM Sachsen-Anhalt ist eine Vermittlungsplattform zur Finan-
zierung und Foérderung innovativer Unternehmen. Die Zielstellung besteht in
der Unterstitzung von Unternehmensgriindern und Wachstumsunterneh-
men bei der Suche nach potenziellen Kapitalgebern, Business Angels und an-
deren Finanziers. Das INVESTFORUM fuhrt jahrlich eine gleichnamige Veran-
staltung durch, die technologieorientierten Unternehmen die Moglichkeit
bietet, ihr Geschaftskonzept den anwesenden Kapitalgebern vorzustellen.
Daruber hinaus werden kleinere Branchenforen organisiert. Diese beinhalten
Workshops, Vortrage und Diskussionen zu aktuellen Branchentrends, eine
Unternehmermesse und Prasentationen von Jungunternehmen zur Akquisiti-
on von Beteiligungskapital. Zusatzlich umfasst das Leistungsspektrum auch
eine individuelle Beratung.

e Projekt Kreativmotor
Beim Kreativmotor handelt es sich um ein vom Land Sachsen-Anhalt gefor-
dertes Projekt, das seine Tatigkeit am 1.7.2010 aufgenommen hat. Die Ziel-
stellung besteht darin, Wachstum und Innovationen von Unternehmen der
Kreativwirtschaft Sachsen- Anhalts zu generieren. Das Leistungsangebot be-
steht im Matching von kreativen Betrieben mit Forschungs- und Entwick-
lungseinrichtungen sowie Kapitalgebern (d. h. Kontaktherstellung, Beglei-
tung) bis hin zu beispielsweise betriebswirtschaftlicher Qualifizierung in Form
von Seminaren, aber auch individuellem Coaching.

e Projekt: kultur.macht.stadt.
Dabei handelt es sich um eine Kulturmanagementaktivitat, die im Rahmen
des ExXWoSt-Programms im Forschungsfeld der ,,Kooperation konkret”. Ziel
ist die Vernetzung, Kommunikation und Verstetigung von Kiinstlern und Kre-
ativen mit der stadtebaulichen Entwicklung und Transformation eines Stadt-
teils. Das Projekt wird gefordert (IV.2012 — VI.2014) vom Bundesinstitut fur
Bau-, Stadt- und Raumforschung (BBSR) und von der BauBeCon Sanierungs-
trager GmbH durchgefihrt.
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3 Strategische Ziele

e Die Europaische Union strebt eine Starkung der Kreativwirtschaft an und er-
wartet daraus Impulse fiir die Gesamtwirtschaft. Eine starke Kreativwirt-
schaft in Sachsen-Anhalt befliigelt Wirtschaft und Wissenschaft durch ihre
Impulse und Ideen. Sie bringt Wachstum und Beschaftigung in Sachsen-
Anhalt voran und profitiert selbst von einer dynamischen Entwicklung.

e Die Kreativwirtschaft bringt viele nichttechnologische Innovationen (z. B.
Organisationsinnovationen, Innovationen in der Arbeitsform, Uberfiihren von
technischen Innovationen in einen anderen Kontext etc.) hervor und wirkt
durch ihre intersektorale Verkniipfung als Querschnittsbranche (gesamtwirt-
schaftlicher Innovationseffekt) in andere Branchen hinein.

e Sachsen-Anhalt wird ein Top-Standort fiir Kreativunternehmen in Europa
mit einer leistungsfahigen Infrastruktur und optimaler Vernetzung der ein-
zelnen Teilbranchen. Wirtschaft und Wissenschaft binden die Kreativen aktiv
als Impulsgeber und Nutzenstifter in die Entwicklung und Vermarktung inno-
vativer, bedarfsgerechter Lésungen ein.

e Sachsen-Anhalt ist jenseits von Magdeburg, Halle und Dessau ein Flachenland
mit einer relativ geringen Bevélkerungsdichte, aber mit einem duRerst um-
fangreichen kulturellen Erbe. Es ist wichtig, die Potenziale der Stadte mit
dem kulturell reichen Umfeld in Verbindung zu bringen und die bestehende
Infrastruktur aufeinander abzustimmen.

e Die AuBenwahrnehmung der Kreativunternehmen im Land und {iber das
Land hinaus soll sich verbessern, um auf die vielfaltigen und hochwertigen
Dienstleister in Sachsen-Anhalt hinzuweisen. Zum gegenseitigen Nutzen ent-
steht eine lebendige, vernetzte Kommunikation zwischen den Unternehmen
der Kreativwirtschaft in Sachsen-Anhalt.

e Bei der Entwicklung von Produkten und Dienstleistungen sollten die Faktoren
Design (Produkt-, Industrie- und Kommunikationsdesign), Kunst, Kultur-
denkmaler, (Natur-)Tourismus und Medien mitgedacht werden. Kulturelle
Einbettungen und Design werden angesichts der Vielfalt von Produkten im-
mer bedeutungsvoller, um im Wettbewerb das entscheidende Quantchen
mehr an Aufmerksamkeit zu erzielen und ein Produkt auch zu verkaufen.

e Sachsen-Anhalt bleibt bedeutender Medienstandort in allen Segmenten:
Fernsehen, Horfunk, Presse, online. Die Medienunternehmen wachsen wei-
ter.

e Sachsen-Anhalt bleibt ein exzellenter Filmstandort: ein in Sachsen-Anhalt
entstandener Film gewinnt einen OSCAR.
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4 Handlungsfelder

Leitfrage: Welche Handlungsfelder ergeben sich auf Basis der Chancen und Heraus-
forderungen fiir Sachsen-Anhalt z. B. Strategien um Wertschépfungsketten zu schlie-
RBen, Kooperationsstrategien?

Wissenschaft

e Entwicklungslinien, Tendenzen und Potenziale der Kreativwirtschaft und Me-
dienbranche aufzeigen und beforschen, um gezielt Ansiedlungen beraten und
begleiten zu kénnen

e Forderung neuer, auch kulturbezogener Stadtentwicklungsideen, die den kul-
turellen Reichtum des Landes und seiner Stadte aufgreifen und mit den neu-
en Entwicklungen und Technologien zu neuen Urbanitatsverstandnissen wei-
terentwickeln

e Think-Tanks, nutzenorientierte Ressourcenbiindelung von Wissenschaften
und die Erfullung des universitaren Auftrages fiir gesellschaftliche Fragen;
Wissenschaftsdisziplinen aus ihren reinen Fachorientierungen zu holen und
auf diese Weise interdisziplinadre Zirkel analytischer und strategischer Natur
zu begriinden

Bildung und Qualifizierung

e Sachsen-Anhalt bietet eine Vielzahl von Hochschulausbildungen an, die einen
direkten oder mittelbaren Bezug zur Medienwirtschaft aufweisen. Es fehlt ei-
ne hochschulpolitische Strategie, eine bewusste Wahrnehmung des damit
verbundenen kreativen und bereits wirksam werdenden Potenzials. Hier soll-
te eine hochschulpolitische Strategie ansetzen

e Forderung von Ausbildungs- und Weiterbildungseinrichtungsangeboten, die
neue Lernsettings unter Einbezug innovativer Mediennutzung bundesweit of-
ferieren und damit auch die zentrale Lage des Landes im Bundesgebiet nut-
zen

e Forderung innovativer Ausbildungs- und Weiterbildungsprogramme, die ei-
nen intelligenten Wissenstransfer aus den akademischen Kontexten in die
Gesellschaft organisieren und dabei neue (niederschwelligere) Formate ge-
nerieren (z. B. Birgeruni)

e Griindung dualer und praxisverzahnter Studiengange, die friihzeitig in einem
Studium den Kontakt zwischen Studenten und regionalen Unternehmen,
Verwaltungsbehorden und Kultureinrichtungen beférdert.

e Bericksichtigung von kreativen Techniken im Rahmen der betriebswirtschaft-
lichen und ingenieurwissenschaftlichen Ausbildung

e Ausbau der Entrepreneurship Education fir kreativwirtschaftliche Studien-
gange
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e Werben um Studierende aus dem gesamten Bundesgebiet durch innovative
und Arbeitsmarkt orientierte Bildungsangebote. Dies sollte weiter ausgebaut
und unterstitzt werden

Wirtschaft

e  Wachstum und Innovation von jungen Unternehmen der Kreativwirtschaft in
Sachsen-Anhalt voranbringen

e Zugang zu finanziellen Ressourcen verbessern

e Offnen der Forderprogramme fiir Freiberufler

e Forderung junger Unternehmen und Griinder in der Region

e Forderung der Vernetzung innerhalb der Kreativwirtschaft

e Forderung von Vernetzung der Leitmarkte bzw. -branchen mit der Kreativ-
wirtschaft (Uiber neu zu entwickelndes Wettbewerbsformat, das Unterneh-
men und deren kreative Partner einladt, gemeinsame Potenziale zu formulie-
ren und innovative Produkte, Technologien und auch Vermarktungskonzep-
ten zu entwickeln)

e Unterstiitzung der Sensibilisierung fiir das Potenzial der Kreativwirtschaft (z.
B. durch Fortfihren der Kampagne/Marketing fiir die Kreativwirtschaft)

e Sensibilisierung der Banken hinsichtlich der Bewertung von kreativen Leis-
tungen

o Verstetigung der Forderung fiir Filmproduktionen, insbesondere durch die
Mitteldeutsche Medienférderung

e Weiterfihrung der spezifischen Forderung fiir Medienunternehmen, somit
Fortsetzung der Finanzierungsangebote der Investitionsbank IMPULS MEDI-
EN (Mittelstands- und Griinderdarlehen fiir die Medienwirtschaft) sowie
ProMi (Projektorientierte Finanzierung zur Unterstiitzung und Entwicklung
des Medienstandortes Sachsen-Anhalt)

Kooperation Wissenschaft- Wirtschaft: Vernetzung und Transfer

e Kreativschaffende, Wirtschaft und Wissenschaft in Sachsen-Anhalt in Interak-
tion bringen

e Bewusstsein flr betriebswirtschaftliches Handeln und den gesamtwirtschaft-
lichen Kontext bei Unternehmen der Kreativwirtschaft scharfen, vor allem an
den Schnittstellen zu Wirtschaft und Wissenschaft

e Vermittlung von Kontakten zwischen Unternehmen und Studenten zur Er-
zeugung praxisbezogener Zusammenarbeit bereits wahrend des Studiums

e Kreativ- und Innovationsgutscheine (Vernetzung von kleinen und mittleren
Unternehmen (KMU) aller Branchen mit dem Innovationstreiber Kultur- und
Kreativwirtschaft. Geférdert wiirden Leistungen der Kultur- und Kreativwirt-
schaft, die im Zuge eines Innovationsvorhabens von einem einreichenden
KMU in Anspruch genommen werden. )
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5 Drangende Aktivitaten und MalBnahmen

Projekt Kreativmotor
Ziele:

e Wachstum und Innovation von Unternehmen der Kreativwirtschaft an der
Schnittstelle zwischen Kreativwirtschaft, Stadtentwicklung und Wissenschaft
voranbringen

Themen/Leistungen:

e Seminare: betriebswirtschaftliche Qualifizierung und Wachstumsberatung

e Matchingveranstaltungen zwischen Kreativen, Auftraggebern und For-
schern/Entwicklern

e individuelles Coaching

e Schaffen von stadtischen Raumen — Verbindungen von Wohnen, Arbeiten
und Szene — den Kreativen, Freiberuflern und Kiinstlern einen verlasslichen
Rahmen bieten fiir ihre Entfaltung und Produktivitat

e Schaffen von Aufmerksamkeit und Interesse sowie von Bildungsangeboten zu
neuen Formen stadtischen Wohnens und Lebens unter Nutzung neuer Tech-
nologien im energetischen und Bildungsbereich, die auch eine kulturforderli-
che Potenz haben

Partner:

e Wissenschaft, Industrie und Politik
¢ Univations Institut fir Wissens- und Technologietransfer (Projekttrager)

Hintergrund:

e Der Kreativmotor (http://www.kreativmotor.de) ist ein im Rahmen der ego.-

Existenzgriindungsoffensive des Landes Sachsen-Anhalt vom Ministerium fir
Wissenschaft und Wirtschaft des Landes Sachsen-Anhalt und der Europai-
schen Union (ESF) gefordertes Projekt, das am Univations Institut fiir Wis-
sens- und Technologietransfer der Martin-Luther-Universitat Halle-
Wittenberg koordiniert wird

e Unternehmen der Kreativwirtschaft mit Unternehmenssitz in Sachsen-Anhalt,
die bei Aufnahme in das Projekt nicht dlter als drei Jahre sind, kbnnen die
Leistungen des Kreativmotors in Anspruch nehmen

e Das Projekt ist nach unseren Kenntnissen zeitlich befristet. Hier konnte vor-
geschlagen werden, ein solches Projekt zu verstetigen.
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Wettbewerb ,Bestform Sachsen-Anhalt”
Ziele:

e kreative Ideen in Geschaftsideen liberfiihren

e Zusammenarbeit von KMU und Kreativunternehmen zur Entwicklung von
Projektideen férdern

e Austausch mit kreativen Vordenkern und erfolgreichen Unternehmern aus
der Branche

Themen/Leistungen:

e Titelverleihung

e Individuelle Begleitung der Sieger tiber ein Jahr durch gestandene Fachleute
Hintergrund:

e Der Wettbewerb , Bestform 2013“ entstand vor dem Hintergrund, die Krea-
tivbranche mit anderen Branchen in Sachsen-Anhalt zu vernetzen

e Daneben gibt es einen bundesweiten Wettbewerb "Kultur- und Kreativpilo-
ten Deutschland". Es werden Menschen gesucht, die mit einer besonderen
kreativen oder kulturellen Idee unternehmerisch tatig werden mochten. Jahr-
lich werden von der Initiative 32 Gewinnerinnen und Gewinner mit dem Titel
"Kultur- und Kreativpiloten Deutschland" ausgezeichnet

Landesweites Kreativwirtschaftsnetzwerk

Ziel: Wirtschaft und Wissenschaft binden die Kreativen aktiv als Impulsgeber und
Nutzenstifter in die Entwicklung und Vermarktung innovativer, bedarfsgerechter
Lésungen ein.

Partner:

e Hochschulen
e Industriecluster

Hintergrund: Bei der Entwicklung von Produkten und Dienstleistungen sollten die
Faktoren Design (Produkt-, Industrie- und Kommunikationsdesign) und Medien mit-
gedacht werden. Design wird angesichts der Vielfalt von Produkten immer bedeu-
tungsvoller, um im Wettbewerb das entscheidende Quantchen mehr an Aufmerk-
samkeit zu erzielen und ein Produkt auch zu verkaufen. Die Erfolgsgeschichte von
Apple belegt dies eindrucksvoll. Darliber hinaus ist Design nicht nur dazu da, ein Pro-
dukt ,asthetisch” oder einfach auffallend zu gestalten, sondern hat wesentliche Auf-
gaben fiir die Funktionalitat, die Kundenfreundlichkeit, sparsamen Materialeinsatz
etc. zu erfillen. Deshalb sollte der Designprozess nicht als etwas aufgesetztes, das
der Entwicklung hinterher folgt, gestaltet werden.

21



	Bearbeiter
	1 Kernaussagen
	Studien und Dokumente im Überblick

	2 Ausgangslage und aktuelle Herausforderungen 
	Wissenschaftspotenziale
	Kultur- und Kreativwirtschaft als Teil der Gesamtwirtschaft
	Die Kultur- und Kreativwirtschaft in Sachsen-Anhalt 
	Teilmärkte und Trends
	Gründungen in der Kreativwirtschaft
	Einbeziehung aller relevanten Akteure und Regionen übergreifende Zusammenarbeit

	3 Strategische Ziele
	4 Handlungsfelder 
	Wissenschaft
	Bildung und Qualifizierung 
	Wirtschaft 
	Kooperation Wissenschaft- Wirtschaft: Vernetzung und Transfer

	5 Drängende Aktivitäten und Maßnahmen
	Projekt Kreativmotor
	Wettbewerb „Bestform Sachsen-Anhalt“
	Landesweites Kreativwirtschaftsnetzwerk 


